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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Verschlußkappe  für 
Schreib-,  Zeichen-  oder  Malgeräte,  die  eine  Ein- 
stecköffnung,  einen  stirnseitig  geschlossenen  In-  5 
nenraum  und  mindestens  einen  axial  durchgehen- 
den  Luftkanal  aufweist,  der  sich  zumindest  teilwei- 
se  entlang  des  Schaftes  der  Verschlußkappe  er- 
streckt. 

Eine  derartige  Kappe  ist  aus  der  Patentveröf-  10 
fentlichung  GB  21  74  374  A  bekannt. 

Diese  Publikation  zeigt  eine  Verschlußkappe, 
die  auf  der  Außenseite  des  Schaftes  mehrere  axia- 
le,  radial  nach  außen  hin  offene  Kanäle  aufweist, 
die  durch  Durchbrüche  im  vorderen  Teil  der  Kappe  ?s 
mit  dem  Kappeninneren  verbunden  sind.  Wird  eine 
derartige  Kappe  beispielsweise  von  einem  Kind 
verschluckt,  so  soll  entlang  der  Außenkanäle  genü- 
gend  Luft  zugeführt  werden,  um  ein  Ersticken  zu 
verhindern  und  eine  dadurch  ggf.  gefährdete  Per-  20 
son  bis  zu  einem  ärztlichen  Eingriff  am  Leben  zu 
erhalten. 
Da  aber  Außenkanäle  und  radiale  Durchbrüche 
beim  normalen  Gebrauch  der  Verschlußkappe  rela- 
tiv  leicht  verschmutzen  und  teilweise  verstopft  wer-  25 
den  können,  ist  hier  nicht  immer  die  erforderliche 
Durchlässigkeit  gewährleistet.  Zudem  wird  durch 
die  außenliegenden,  aus  Nuten  und  Rippen  gebil- 
deten,  Kanäle  der  optische  bzw.  ästhetische  Ein- 
druck  der  Verschlußkappe  und  somit  ggf.  des  ge-  30 
samten  Schreibgerätes  beeinträchtigt  sowie  der 
diesbezügliche  Gestaltungsspielraum  erheblich  ein- 
geschränkt. 

Bei  weiterhin  aus  EP  0  204  252  A1  ,  NO-PS  33 
364  und  JP-GM/AS  61  -11016  bekannten  Verschluß-  35 
kappen  werden  axiale  und/oder  radiale  Durchbre- 
chungen  und  zum  Teil  auch  Kanäle  innerhalb  der 
Stirnseite  oder  der  Außenwand  der  Verschlußkap- 
pen  vorgeschlagen,  um  Luftdurchlässe  zu  schaffen 
bzw.  um  Kompression  oder  Vakuumbildungen  beim  40 
Verschließen  oder  beim  Öffnen  des  Schreibgerätes 
zu  vermeiden. 

Da  viele  Schreib-,  Zeichen-  oder  Malgeräte  oft 
über  eine  in  einen  Geräteschaft  lediglich  einge- 
preßte  Spitzenpartie  verfügen  und  diese  Spitzen-  45 
partie  einerseits  meist  in  einer  Dichtungszone  des 
Kappenschaftes  fest  anliegt  und  sich  andererseit  - 
besonders  bei  älteren  Stiften  -  unbeabsichtigt  aus 
dem  Geräteschaft  lösen  kann,  ist  nicht  auszuschlie- 
ßen,  daß  beim  Abziehen  der  Verschlußkappe  diese  50 
Spitzenpartie  in  der  Kappe  verbleibt,  so  daß  dann 
ebenfalls  kein  axial  durchgehender  Belüftungskanal 
mehr  gegeben  wäre.  Zudem  können  auch  hier  die 
Austrittsöffnungen  der  Luftkanäle  leicht  verstopft 
werden.  55 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  da- 
her,  eine  Verschlußkappe  zu  schaffen,  die  die  be- 
kannten  Nachteile  nicht  aufweist  und  die  somit 

ohne  wesentliche  Beeinträchtigung  der  äußeren 
Gestaltungsmöglichkeiten  mit  größtmöglicher  Si- 
cherheit  einen  stets  offenen,  axial  durchgehenden, 
Luftdurchlaß  aufweist,  ohne  die  Dichtfunktion  der 
Verschlußkappe  zu  beeinträchtigen.  Diese  Aufgabe 
wird  mit  den  im  Anspruch  1  aufgezeigten  Merkma- 
len  gelöst. 
Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildungen 
zeigen  die  Unteransprüche. 

Anhand  der  Abbildungen  werden  einige  bevor- 
zugte  Ausführungsformen  erfindungsgemäßer  Ver- 
schlußklappen  beispielhaft  beschrieben. 
Hierbei  zeigt  : 

Figur  1  ein  erstes  Ausführungsbeispiel, 
Figur  1a  eine  Draufsicht  auf  die  Verschluß- 

kappe  gem.  Fig.  1, 
Figur  2  eine  andere  Variante  einer  erfin- 

dungsgemäßen  Verschlußkappe, 
Figur  2a  eine  Ansicht  von  unten  auf  die  Aus- 

führung  gem.  Fig.2, 
Figur  3  eine  dritte  beispielhafte  Ausfüh- 

rungsform,  Figur  3a  eine  Draufsicht 
auf  Fig.  3, 

Figur  3b  eine  Ansicht  von  unten  auf  die  Ver- 
schlußkappe  gemäß  Fig.  3, 

Figur  4  eine  etwas  modifizierte  Ausführung 
einer  Verschlußkappe  gem.  Fig.  3, 
mit  eingesetztem  Schreibgerät. 

Die  in  den  Figuren  1  und  1a  gezeigte  Ver- 
schlußkappe  10  weist  im  Schaft  1  den  eine  Ein- 
stecköffnung  21  bildenden  und  einen  mit  einer 
Dichtungszone  22  versehenen  Dichtungseinsatz  23 
enthaltenden  Innenraum  2  auf. 
Der  durch  eine  Abdeckung  4  nach  außen  ver- 
schlossene  und  durch  eine  Zwischenwand  3  zum 
Innenraum  2  hin  abgetrennte  Luftkanal  5  mündet 
mit  seiner  vorderen  Austrittsöffnung  51  auf  der 
Einsteckseite  11  und  mit  der  stirnseitigen  Austritts- 
öffnung  52  in  eine  zwischen  zwei  gewölbt  verlau- 
fenden  Randabdeckungen  42  auf  der  Stirnseite  12 
vorhandene  Freisparung  55.  Über  einen  Wand- 
durchbrauch  31  ist  der  Luftkanal  5  auch  im  Bereich 
der  Einsteckseite  11  mit  dem  Innenraum  2  der 
Verschlußkappe  10  bzw.  mit  der  Einstecköffnung 
21  verbunden. 
Es  ist  somit  hierbei  stets  eine  Luftzirkulation  von 
der  Stirnseite  12  zur  Einsteckseite  11  hin  oder 
umgekehrt  möglich.  Bei  von  außen  umschlosse- 
nem  Schaft  1  kann  die  Luftzirkulation  zwischen  den 
Randabdeckungen  42  über  die  stirnseitige  Freispa- 
rung  55,  die  stirnseitige  Austrittsöffnung  52,  den 
Luftkanal  5,  die  vordere  Austrittsöffnung  51 
und/oder  den  Wanddurchbruch  31  sowie  ggf.  die 
Einstecköffnung  21  erfolgen. 

Die  Verschlußkappe  20  gemäß  Figur  2  und  2a 
ist  eine  Modifikation  der  in  Figur  1  beschriebenen 
Verschlußkappe  10.  Im  Schaft  1  weist  der  Innen- 
raum  2  ebenfalls  eine  an  der  Einsteckseite  11 
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mündende  Einstecköffnung  21  und  einen  Dich- 
tungseinsatz  23  auf. 
Der  von  der  Zwischenwand  3  radial  nach  innen  und 
von  der  Abdeckung  4  radial  nach  außen  begrenzte 
Luftkanal  5  mündet  mit  seiner  vorderen  Austrittsöff- 
nung  51  in  eine  von  einer  teilweise  peripher  umlau- 
fenden  Teilabdeckung  41  begrenzte  vorderen  Frei- 
sparung  54. 

Die  stirnseitige  Austrittsöffnung  52  verbindet 
den  Luftkanal  5  mit  einer  stimseitigen  Freisparung 
55,  die  -  ebenso  wie  vorne  -  von  einer  als  axiale 
Verlängerung  der  Abdeckung  4  gestalteten  und 
peripher  umlaufenden  sowie  an  der  Stirnseite  12  in 
axialer  Richtung  schräg  auslaufenden  Teilabdek- 
kung  41  umgrenzt  bzw.  gebildet  wird.  Die  peripher 
ganz  oder  teilweise  umlaufenden  Teilabdeckungen 
entsprechen  praktisch  den  Randabdeckungen  42 
gern  Fig.  1  und  1a. 

Wie  in  den  Figuren  3,  3a  und  3b  anhand  der 
Verschlußkappe  30  ersichtlich  ist,  kann  der  an  der 
Stirnseite  12  verschlossene  Innenraum  2  eine  zur 
Einsteckseite  11  hin  erweiterte  Einstecköffnung  21 
aufweisen  und  durch  eine  axial  vorn  verkürzte, 
nicht  ganz  bis  zum  vorderen  Schaftende  13  rei- 
chende  Zwischenwand  3  von  dem  Luftkanal  5  ge- 
trennt  sein,  so  daß  auch  hierdurch  eine  Art  Wand- 
durchbruch  31  gebildet  wird,  über  den  die  vordere 
Austrittsöffnung  51  mit  der  Einstecköffnung  21  di- 
rekt  verbunden  ist. 
Die  stirnseitige  Austrittsöffnung  52  mündet  in  eine 
innerhalb  der  Stirnseite  12  radial  nach  innen  verlau- 
fende  Freisparung  53,  die  radial  nach  außen  von 
einer  Teilabdeckung  41  einerseits  und  vom  stirn- 
seitigen  Schaftende  14  andererseits,  sowie  seitlich, 
von  Randabdeckungen  42  begrenzt  bzw.  gebildet 
wird. 

Bei  der  in  Figur  4  ersichtlichen,  auf  ein 
Schreibgerät  6  aufgesetzten  -  oder  auf  ein  beliebi- 
ges  Schreib-,  Zeichenoder  Malgerät  aufsetzbaren  - 
Verschlußkappe  40,  die  im  wesentlichen  der  Ver- 
schlußkappe  30  gem.  Fig.  3,  3a  und  3b  entspricht, 
ist  erkennbar,  daß  eine  Luftzirkulation  innerhalb  des 
Schaftes  1  von  der  Stirnseite  12  über  die  Freispa- 
rung  53,  die  stirnseitige  Austrittsöffnung  52,  den 
Luftkanal  5  und  die  vordere  Austrittsöffnung  51 
auch  dann  möglich  ist,  wenn  die  Verschlußkappe 
40  mit  dem  Geräteschaft  61  und/oder  der  Geräte- 
spitze  62  -  i.  d.  R.  durch  Haftsitz  oder  durch 
Verschraubung  -  fest  verbunden  ist.  Die  Dichtungs- 
zone  22  der  Verschlußkappe  40  liegt  hierbei  luft- 
dicht  abschließend  an  der  Gerätespitze  62  an,  so 
daß  die  -  hier  als  Faserdocht  gestaltete  -  Schreib- 
spitze  63  hermetisch  verschlossen  ist.  Die  axial 
verkürzte  und  nicht  bis  zum  vorderen  Schaftende 
13  reichende  Zwischenwand  3  ist  hierbei  teilweise 
ebenso  ein  Teilelement  der  Dichtung,  wie  die  restli- 
che  periphere  Umfangsfläche  im  Bereich  der  Dich- 
tungszone  22. 

Wird  die  Verschlußkappe  40  vom  Schreibgerät  6 
gelöst,  so  kann  die  Luftzirkulation  an  der  Einsteck- 
seite  11  über  den  Wanddurchbruch  31  von  der 
vorderen  Austrittsöffnung  51  des  Luftkanales  5  in 

5  den  Innenraum  2  bzw.  in  die  Einstecköffnung  21 
hinein  erfolgen.  Ein  luft-  oder  flüssigkeitsdichtes 
Verschließen  einer  vom  Schreibgerät  6  gelösten 
Verschlußkappe  40  bei  umschlossenem  Schaft  1 
wird  dadurch  stets  mit  Sicherheit  verhindert. 

w  Je  nach  vorgesehenem  oder  erforderlich  er- 
scheinendem  Durchlaßvolumen  ist  der  Luftkanal  5 
in  seiner  Größe  zu  dimensionieren.  Die  Gestaltung 
im  Querschnitt  ist  grundsätzlich  beliebig  und  kann 
der  Geometrie  der  Verschlußkappe  angepaßt  oder 

75  sonst  nach  Bedarf  oder  Wunsch  gewählt  werden. 
Aus  Sicherheitsgründen  sollte  die  Querschnittfläche 
des  Luftkanals  5,  seiner  Austrittsöffnungen  51  ,  52, 

sowie  der  Freisparungen  53,  54,  55  durchge- 
hend,  mindestens  jedoch  5  bis  10  mm2  betragen, 

20  um  Erstickungsgefahren  ausreichend  wirksam  vor- 
zubeugen. 

25 
V e r s c h   l u ß k a p p e n  

1  Schaft  (der  Verschlußkappen) 
11  Einsteckseite 
12  Stirnseite 
13  Schaftende,  vorn 

35  14  Schaftende,  stirnseitig 
2  Innenraum 
21  Einstecköffnung 
22  Dichtungszone 
23  Dichtungseinsatz 

40  3  Zwischenwand 
31  Wanddurchbruch 
4  Abdeckung 
41  Teilabdeckung 
42  Randabdeckung 

45  5  Luftkanal 
51  Austrittsöffnung,  vorn 
52  Austrittsöffnung,  stirnseitig 
53  Freisparung 
54  Freisparung,  vom 

so  55  Freisparung,  stirnseitig 
6  Schreibgerät  bzw.  Schreib-,  Zeichen-,  Malge- 
rät  o.  ä. 
61  Geräteschaft 
62  Gerätespitze 

55  63  Schreibspitze  bzw.  Schreib-,  Zeichen-,  Mal- 
spitze  o.ä. 

Patentansprüche 
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1.  Verschlußkappe  für  Schreib-,  Zeichen  oder 
Malgeräte,  die  eine  Einstecköffnung,  einen 
stirnseitig  geschlossenen  Innenraum  und  min- 
destens  einen  axial  durchgehenden  Luftkanal, 
der  sich  zumindest  teilweise  entlang  des 
Schaftes  der  Verschlußkappe  erstreckt,  auf- 
weist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Luftkanal  (5)  innerhalb  der  Außenwand 
des  Schaftes  (1)  angeordnet  ist  und  von  einer 
Abdeckung  (4)  radial  nach  außen  abgedeckt 
wird 
und  daß  mindestens  eine  Austrittsöffnung  (51, 
52)  des  beidseitig  offenen  Luftkanales  (5)  in 
eine  seitlich  oder  radial  nur  teilweise  begrenzte 
Freisparung  (53,  54,  55) 
mündet,  die  bzw.  der  an  der  Stirnseite  (12) 
und/oder  an  der  Einsteckseite  (11)  des  Schaf- 
tes  (1)  der  Verschlußkappe  (10,  20,  30,  40) 
angeordnet  sind  bzw.  ist. 

2.  Verschlußkappe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  stirnseitige  Austrittsöffnung  (52)  des 
Luftkanals  (5)  in  eine  radial  nach  innen  gerich- 
tete  Freisparung  (53)  mündet,  die  sich  an  der 
Stirnseite  (12)  der  Verschlußkappe  (30,  40) 
befindet  und  die  nach  außen  hin  offen  ist. 

3.  Verschlußkappe  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Abdeckung  (4)  des  Luftkanals  (5)  in 
ihrer  axialen  Ausdehnung  den  Schaft  (1)  der 
Verschlußkappe  (20)  ein-  oder  beidseitig  über- 
ragt  und  hierbei  Teilabdeckungen  (41)  bildet, 
die  ggf.  in  Verbindung  mit  angrenzenden 
Randabdeckungen  (42)  Freisparungen  (54,  55) 
ganz  oder  teilweise  umgrenzen. 

4.  Verschlußkappe  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sie  an  der  Einsteckseite  (11)  und/oder  an 
der  Stirnseite  (12)  angeordnete  Randabdek- 
kungen  (42)  aufweist,  die  von  den  Austrittsöff- 
nungen  (51,  52)  ausgehend,  schräg  steigend, 
fallend  oder  gewölbt  verlaufend,  ausgebildet 
sind  und  dadurch  gebildete  Freisparungen  (54, 
55)  zumindest  teilweise  umgrenzen. 

5.  Verschlußkappe  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Luftkanal  (5)  im  Bereich  der  Einsteck- 
öffnung  (21)  mit  dem  Innenraum  (2)  der  Ver- 
schlußkappe  (10,  30  und  40)  durch  einen 
Wanddurchbruch  (31)  verbunden  ist. 

Claims 

1.  Closure  cap  for  writing,  drawing  or  painting 
instruments,  which  cap  displays  an  insertion 

5  opening,  an  internal  space  closed  at  the  end 
face  and  at  least  one  axially  continuous  air 
Channel  which  extends  at  least  partially  along 
the  shank  of  the  closure  cap,  characterised 
thereby,  that  the  air  Channel  (5)  is  arranged 

w  within  the  outer  wall  of  the  shank  (1)  and 
covered  radially  outwards  by  a  cover  (4)  and 
that  at  least  one  exit  opening  (51  ,  52)  of  the  air 
Channel  (5),  which  is  open  at  both  ends,  opens 
into  a  clear  space  (53,  54,  55),  which  is  only 

75  partially  bounded  laterally  or  radially  and  is 
arranged  at  the  end  face  (12)  and/or  at  the 
insertion  end  (11)  of  the  shank  (1)  of  the  clo- 
sure  cap  (10,  20,  30,  40). 

20  2.  Closure  cap  according  to  claim  1,  characteris- 
ed  thereby,  that  the  exit  opening  (52)  of  the  air 
Channel  (5)  at  the  end  face  opens  into  a  clear 
space  (53),  which  is  directed  radially  inwards, 
is  disposed  at  the  end  face  (1  2)  of  the  closure 

25  cap  (30,  40)  and  which  is  open  outwardly. 

3.  Closure  cap  according  to  claim  1  or  2,  charac- 
terised  thereby,  that  the  cover  (4)  of  the  air 
Channel  (5)  projects  in  its  axial  extent  beyond 

30  the  shank  (1  )  of  the  closure  cap  (20)  at  one  or 
both  ends  and  in  that  case  forms  partial  covers 
(41)  ,  which  in  a  given  case  in  conjunction  with 
adjoining  rim  Covers  (42)  wholly  or  partially 
bound  clear  Spaces  (54,  55). 

35 
4.  Closure  cap  according  to  claim  1  or  2,  charac- 

terised  thereby,  that  it  displays  rim  covers 
(42)  ,  which  are  arranged  at  the  insertion  end 
(11)  and/or  at  the  end  face  (12)  and  which 

40  starting  out  from  the  exit  openings  (51,  52)  are 
constructed  to  extend  obliquely  rising  or  falling 
or  arcuately  and  at  least  partly  bound  free 
Spaces  (54,  55)  formed  thereby. 

45  5.  Closure  cap  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  thereby,  that  the  air 
Channel  (5)  is  connected  by  a  wall  passage 
(31)  in  the  region  of  the  insertion  opening  (21) 
with  the  inferior  space  (2)  of  the  closure  cap 

so  (10,  30  and  40). 

Revendications 

1.  Capuchon  pour  stylo  ä  ecrire,  dessiner  ou  co- 
55  lorier,  presentant  une  ouverture  d'enfichage,  un 

espace  interieur  ferme  frontalement  et  au 
moins  un  canal  d'air  continu  axialement,  qui 
s'etend  au  moins  partiellement  le  long  du  fut 

4 



7  EP  0  301  427  B1  8 

du  capuchon  d'obturation,  caracterise  en  ce 
que  le  canal  d'air  (5)  est  dispose  ä  l'interieur 
de  la  paroi  exterieur  du  tut  (1)  et  recouvert 
radialement  vers  l'exterieur  gräce  ä  un  recou- 
vrement  (4)  et  qu'au  moins  un  orifice  de  sortie  5 
(51,52),  du  canal  d'air  (5)  ouvert  des  deux 
cotes,  debouche  dans  un  evidement  libre 
(53,54,55),  delimite  lateralement  ou  radiale- 
ment  seulement  partiellement,  evidement(s) 
disposes,  respectivement  dispose  sur  la  face  w 
frontale  (12)  et/ou  sur  la  face  d'enfichage  (11) 
du  fut  (1)  du  capuchon  d'obturation 
(10,20,30,40). 

2.  Capuchon  d'obturation  selon  la  revendication  75 
1,  caracterise  en  ce  que  l'orifice  de  sortie 
frontal  (52)  du  canal  d'air  (5)  debouche  dans 
un  evidement  (53)  Oriente  radialement  vers  l'in- 
terieur,  qui  se  trouve  sur  la  face  frontale  (12) 
du  capuchon  d'obturation  (30,40)  et  est  ouvert  20 
vers  l'exterieur. 

3.  Capuchon  d'obturation  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  que  le  recouvrement 
(4)  du  canal  d'air  (5)  depasse,  dans  son  eten-  25 
due  axiale,  le  fut  du  capuchon  d'obturation 
(20),  sur  ur  ou  les  deux  cotes,  et  forme  alors 
des  recouvrements  partiels  (41)  qui,  le  cas 
echeant  en  liaison  avec  des  recouvrements  de 
bordure  limitrophes  (42)  entourent  entierement  30 
ou  partiellement  des  evidements  (54,55). 

4.  Capuchon  d'obturation  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  qu'il  presente  des 
recouvrements  de  bordure  (42),  disposes  sur  35 
la  face  d'enfichage  (11)  et/ou  sur  la  face  fron- 
tale  (12),  qui  sont  realises  en  partant  des  orifi- 
ces  de  sortie  (51,52),  en  montant  en  biais,  en 
descendant  ou  en  s'etendant  suivant  une  allure 
courbee,  et  entourent  au  moins  partiellement  40 
des  evidements  (54,55)  formes  de  ce  fait. 

5.  Capuchon  d'obturation  selon  l'une  des  revendi- 
cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que, 
dans  la  zone  de  l'ouverture  d'enfichage  (21),  le  45 
canal  d'air  (5)  est  relie  ä  l'espace  interieur  (2) 
du  capuchon  d'obturation  (10,30  et  40)  gräce  ä 
un  passage  dans  la  paroi  (31). 
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